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Das St Paul ohl 1in schönsten eıle on Kärntens
Paradies gyelegzen wurde während SCIHNHECS jahrızgen Bestandes
VON vielen und schweren Schicksalsschlägen heimgesucht
WIC kaum CIM anderes Ordenshaus nglückliches wirtschait-
liches (iebaren mancher €  ©: langwierige, Iolzgenschwere
Streitigkeiten NT mächtigen Grenznachbarn, verheerende Kriegs-
sturme und nicht uletzt IHHOLT6 Wirren, verbunden m1t raschem
Verfall der Klosterzucht chädigten das Ansehen und den Be-
sitzstand des Stiites scchwer und bedrohten des iteren mi1t
dem Untergang

Bevor WIT ZUr quellenmäßigen Behandlung der unheilvoll-
sten Periode der St Pauler Stiitsgeschichte, der kKegierungs-
ZzeITt des es LAÄAFACH PFinzIing: schreiten, wollen WIT

kurzen Kückblick werien auft die wiederholten kritischen
Lagen der Sponheimergründung während der VOFaus  angec-
nNenNn Jahrhunderte

Nnier der zielbewußten, tatkräftigen Leitung der ersten
TUunt (1091-—4 War das St Paul durch die Mu-
nılizenz der erlauchten (iründer und zahlreiche türstliche cChen-
kungen UL undıer außerordentlichem Wohlstand OE=
Yyebiuh Mit der außeren Machtentfaltung 1e die iNNeTe
Entwicklung, die Vertielung religiösen und monastischen Le=-
bens unter yelehrten und tugendhaiten Aebten yleichen
Schritt nier dem sechsten Abte, Konrad VON Irixen
(12222:1237) yerliet der bis 1ın ununterbrochene Auischwung
des Stifites 11185 Stocken Abt und Konvent verwickelten sich

schweren Streit mit dem Herzog ernhar VON Kärn-
ten (1202—1256) Ueberlassung des utes Wernberg beli
Villach zwecks rbauung Burg Im Verlauf des Teltes
erlitt das Kloster Land und Leuten gyroben Schaden

Wezılo 1 — Bruno 5 — ernher 8 — ılgrim
9 — nd Ulrich I 14192 12292

2 Veber die Ausdehnung der ST1L.  iıchen Besitzungen Zeit siehe: Beda
Schroll, Das Bened1i  ınerstift St Pauls Carınthia 18706, Nr. Ulrich I
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Noch verhängnisvoller TÜr das StIit ward das (jebaren
des es Konrad mI1T den Klostergütern, deren CT yroße
Anzahl all Verwandte und Freunde willkürlich verschenkte und

das Kloster der (Giefahr der Verarmung aussetizie /Zweimal
wurde die des Papstes das yYewlssenlose reiben
des Tralaten angerufen, Abt Konrad ndlich nach langwierigen
Verhandlungen abgesetzt (1237)

Conradus de JIrichsen AL O 237 Summo Pontifice
Gregorio Nono deponitur o b el  a e 1centijam ei male
I MONASTSrkıi a dmMıinıSsSiratas

11 energisches Einschreiten die erwandten des
en  Tronien Stiitsvorstandes uchten die lolgenden Aebhte* die
verlorenen utier dem Stifte wieder und die wäh-
rend der erbıttiterten Kämpf{ie und Streitigkeiten gyvelockerte
Klosterdisziplin wieder herzustellen uch jolgenden Jarı
underie iehlte 6N N1IC Anfeindungen und Bedrückungen
seltens des els, untier Abt (Cjerhard VON Ennstal 8

der VO (irafen Heinrich VON Pfannberg yefangenge-
1NOIMNMNMEN und untier schweren körperlichen Mißhandlungen g -
ZWUNZCH wurde, das ihm VO Erzbischo{i Friedrich VOIN Salz-
Durg als Sommersitz überlassene Schloß Stein aln W estabhang
der Koralpe herauszugeben (1276) In den immerwährenden
Kämpf{ien und langwierigen Streitigkeiten zeigten sich die

el als eifrige Vertreter und Verteidiger der Kechte
ihres osters, Hermann (1278—1283) Weriand
dessen Nachifolger 1KO1aus (1314—1325) und besonders der uge
und umsichtige Abt Heinrich (1325—1356)

Fin Jahrhundert WaT sSeIit der IUr das St Paul
verhängnisvollen Kegzlerung des es Konrad VON Irixen VOTI-
übergegangen J atkräitige hatten die dem Stiite
9efügten Schäden wieder yutzumachen, dessen YEISTIZE und
materielle Interessen auch unter den schwierigsten Verhält-
HISSECN ÜE wahren und Öördern yesucht och aum

sich A die OÖrdnung der HHCTE und äauberen Angelegen-
heiten 1DeUEIN Ansehen und HCHECHI Wohlstand emporgeschwun-
Z CIl, als abermals Zeıten schwerer Prüiung über asselbe kamen
Die nachhaltigen Folgen des IuUurc  aren Brandes, der das Stitts-
gyebäude und die Kirche einäscherte und auch oyroßen Teil
des Archivs vernıchtete (1367) WwWu Abt Konrad 88 0

durch xluge Wirtschaftspolitik wieder wettzumachen Die

8} um Benedictino-San-Paulense, Fol
eonhar:« T — Hartwıg 0 — Luitold, raf Pfannberg

8 —
9) Abt Gerhard wurde 1275 Bischof on Lavant ernannt, 1€. jedoch

uf Bitten der Konventualen Administrator des St{iftes HIS 1270 111 welchem re
resignierte.



05)as Stift St Paul In Kärnten untier Abhbt Ulrich Pfinzing.
Epoché ledoch, die mit Hermann I1 VON chwamberg

begann und sıch Tast über ZWel Jahrhunderte erstreckte,
1ST Uurc innere Wirren und Streitigkeiten m1T äaußeren Feinden,
die NIC selten In blutige Kämpfe ausarteten und schwere
Schädigung des ST1  iıchen Besitzes ZUT olge hatten, yekenn-
zeichnet. Sie ist ein wahrer S, dessen
(iründe 1m chwinden mönchischer Ideale, in der Entartung der
Disziplin, in der Verweitlichung einzelner und nicht uletzt
in den Anschauungen und Ereignissen TITeNeEr sittlichen sowcochl
als insbesonders sozialen und pDpolıtıschen Mißständen in aa
ınd Kirche überreichen el suchen Sind. Wäre unls über
die Kegierungszeit des es Hermann Il nichts anderes über-
jeiert, als die Bemerkung des Chronisten Gregorius ArchiepIs-
CODUS Salisburg mandat Conrado EDISCODO Lavantino, ut Her
IHNHaNnnum Abbatem aulı Dropter dissolutiones
CESSUS ab Abbatia removea Conventualesaue ob p -
nıat 1Sque Abbatem constituat Aaniio 1399, HS
s1e gygenugte, Un uns ein Bild VO damaligen, desolaten Zustand
des OStiers entwerien. Abt Hermann ward abgesetzt,
behauptete sich jedoch mit (jewalt gvegen den egena Caspar
und iinden WITFr IN den Jahren O 1Im Stilfte St Paul
TW e ] (  © die sich auis schäriste bekämpfiten, DIS Herzog
W ilhelm VON Qesterreic HIT Absetzung beider diesem STAafus
miserabilis monasteri1l! eın Ende machte

/Zu den nneren Wirren kamen verheerende inTialle der
Türken und Ungarn, HrC die die Klostergüter ar 8 verwustet
wurden, während der Kaiser dem Stifte ZATE Abwehr der Feinde
immer wieder LIGcHE Kriegssteuern autferlegte /Zu all dem en
Yyesellte sich noch der Bauernkrieg.”® Nur Umsicht und T9:
Im Innern und nach auben konnten das völlig verarmte
VOT dem gyänzlichen Ruin bewahren. In jenen unruhigen /eiten
Waren 65 VOT em die Johann (1455—1483) und leg-
mund (1488— 14098), die ur yewissenhaiteste Verwaltung ihres
intes die schweren chäden, die das In spiritualibus et
temnDoralibus erhkhtien a  ( wenigstens teilweise Zut machten
und das Ordenshaus Z Ansehen rhoben Die XL Pr7-
bischoft Siezmund in der Salzburgischen Kirchenprovinz
yeordnete un 1im (Cjeiste der Meikerobservanz HP den Abt
Petrus Kluezhamer St eier in Millstatt un St Paul e1in-
gyeIiIuhrte Heiorm (Novissimum Chronicon 382) wird auch 1ın
uUunNnNsSeTeNI Stilite nicht ohne outen Eriolg gyeblieben SeIN. Im Sinne
der gyenanntfen Stiiftsvorstände wirkte auch Johann DIS

Fine ausführliche Darstellung jener unheilvollen Zeıt biletet neuestens Dr
ose Ure „Der Bauernkrieg, Türkennot und ungarische Besitznahme In Kärnten
unter Kaiser Friedrich “ Teil 1912, Teıl unä Schluß 19153
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der durch uge Wirtschaitspolitik TÜr die iinanzielle He-
Dung des Stiites Sorge trug

So sich die Lage des OS{tiers umm die en des
15 Jahrhunderts sichtlich yebessert s schien sich CI ljeder-
yeburt S segensreicher Wirksamkeit vollziehen, da
Taft Kaiser Maximilian zwecks Abdankung ohanns
zunsten SCIHNECS Schatzmeisters Ulrich Pfiinzing MT dem bte und
Konvente Unterhandlung Die Konventualen wagtien nicht
sich dem kaiserlichen Nillen widersetzen und StTimMmMIeEN der
Kesignation ohanns und der Ernennung Ulrich Pfinzings
ZUMM Stiftsabt untier der Bedingung daß 613. den Ordenshabi
nehme, die Proieß ablege und sich Zr Priester weihen lasse
Der Kaiser hingegen yab die schriftliche Versicherung, daß mI1t
der aut allerhöchsten Waüunsch eriolgten rhebung Pfiinzings ZUTI
Abte kein Präiudiz vyeschaftien werden, ondern die Abtwahl
ukunit den en Privilegien entsprechend wieder Irei soll
So Verzichtetfe denn Abt Johannes Parenbichler IN re 1515 aut
seine ur und Ulrich Piinzing ward als dessen Nachfolger

Konvente anerkannt
Ulrich Pfiinzing, C111 Bruder R S des

Verilassers des „1heuerdanc WarTr a1Ss vierties VON acht Kin-
ern des eIz oder eıriıe Pfiinzing (1444— 1514) und dessen
zwelılter emanlın Barbara Grundherr (1457 15170 Nürn-
berg yveboren Das Ansehen und der 1NIIU der hochadeligen
Tamilie der Piinzinger verschaliite den Brüdern verhältnis-
mäßig Jahren Beziehungen ZUIN kaiserlichen THot und
ausgezeichnete Stellungen aselbs

99  elchı10r Piinzing, der ufor des bekannt als be-
ühmten Buchs Theuerdanc yeboren aNno 1481 die Catharinae,
ward Kaysers Maximilianıi Sekretarius und vertrauter Die-
1l 1513 aber Probst St Sebald ürnberg
Der Kayser SCHICKTIE ihn ne Herrn Ernsten VOINL elden
Z Wahl Herrn ASCHO 1lNDDS VON Rosenberg nach Spever
und machte ihn ZUT Kayserlichen ath Canonico {Irident
und Deyvy St Stephan Bamberg e&  ]

SUHICH Piinzing, yeboren annn 1481 ward Kaysers Ma-
ximiliani Kath und FieNNMLS Meister, Abt St Paul

arnthen, und nach dem Abgang Herrn al7z rai Hein-
richs Aalil S11 auch Probst des RKitter Stiiits St an
DeYy MavynZz, assell (S1: denn Chr Joh ScCript Te  — Mogunt

/90 untier solchen ralaten MmiIt dem Tadıca stehet No-
ilis Patricius Norimb

Biedermann: Geschlechtsregister des ochadelıchen Patriciats ZUu Nürnberg
1748, 20, 1ab

Biedermann:
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Ulrich Pfinzings } e
bensgangz eweist daß ihm
VON vornherein jede Neigung
ZU gelstlichen Berufe, aber
auch ede vorbereitende ErsG ziehung dazu fehlte Der
argerniserregende Wandel

großen Teiles des
Welt- und Ordensklerus SC1-

W er Zeit War N1IC zeeizne
die 1e€ ZU Berufe
ihm wecken, ohl aber
mochten ihn die häufigen> Uebertragungen er YEIST-
licher Würden och- und
Möchstgeborne locken Mit
der Betätigung echt relig1ö-
SC Sinnes, der UVebung\ wahrer Frömmigkeit mI1t
der yewIlssenhafiten Aus-
übung des gyelIstlichen Be-
ruies überhaupt nahm INan

&5 1 Zeiten der E:
artung HIC die VrH  ‘ A  ; 45 r waltung kirchlicher Aemter'1{} War vliellac ZU bequemen
ittel schnöden Giewinnes
herabgesunken. So hielt
auch Ulrich inzing als
echter Renaissancemensch
CHI ungebundenes, iIreies 1L.6-

Dr ben m1T der Abtwürde
War GE doch als ale bereits
Propst St an IN Mainz
und Piarrer Weißkirchen

E n S Steiermark sehr ohl
vereinbar, etztere sollte
hm die ittel ersterem

/
i verschafien. Bei der FGn

materılıellen Auffassung des
geistlichen Berufes nımm

uns N1IC wunder, daß
Abt Ulrich sich lange NICe entschließen konnte, die VO

Epitaphium des Abtes Ulrich Pfinzing. Kapitel gyestellten edinZun-
Studien Mitteilungen (1915)
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Y CI 7R ertüllen und den (ilanz des kaiserlichen OIes, dem GE
zeıitlebens nıcht entsagen konnte, nıt dem SC  ichten Ordens-

und der Zurückgezogenheit und Einiac  el klösterlichen
‚ebens P vertauschen. Drst nach sechsmonatlichem Zögern
nahm das Ordenskleid und legte die Teierliche roIie
worauft 61 Bischoif Leonhard V OIl L avant ZUITL Priester
yeweiht und 1mM Namen des Erzbischois V OIl alzburg bene-
diziert wurde (1516)

Sic as Ulricus 1ON DECI ostiıum INnZrESSUS In ovile OV1UML,
1910718 venit DASCEIC sed pDerdere ei mMaCcCtar e., Nal malo
NON NISI malum proveniıre otest.”

KRascher als bel allem Mißtrauen den Intrusus
yJaubte, sollte das Unheil über das St Pa das besten
Wege SCW CSCI Wal, sich VON den schweren Schicksalsschlägen
der verilossenen Jahrhunderte erholen, hereinbrechen. Abt
Ulrichs erstie Sorge WarTr N1IC SeInNn das 6Cr NıIC einmal
seinem dauernden ONNSITZ machte, sondern VOT em eld-
erwerb ZUT Beiriedigung seiner weltlichen Neigungen und (ie-
lüste wI1e der Begehrlic  eit seiner Anverwandten.

Bei Kaiser Maximilian Stan Pfiinzing nach w1e VOT In S D n d
er uns Für die dem olfe gyeleiısteten Dienste rhielt 3
bereIits 517 das Schloß EeEUNDUCS bel öÖlkermarkt, lerner DIleg-
weIse das Schloß und Landgeric Mahrenberg (1518) Das
verschwenderische eDbDen, Abt Ulrich weilte mehr kaiser-
lichen HoTt als iın seinem Kloster die dem Kaiser yewährten
ArieNeln, die zanlreıchen Schenkungen Verwandte eriorder-
ten ittel, die die Einnahmen des Stiftes und die Erträgnisse
seıiıner uüter weit überstiegen. Skrupellos chritt der Stiits-
vorstand (ijüterverkau und Schuldenkontrahierung. So ent-
ieh BT Ol en A, CFE 300 un ennige (1521)
ijerner VOIN demselben 600 un (1522) und abermals 300 Piund

Von Balthasar VON Altenhaus(1523) Prozent Zinsen.
nahm Abt Ulrich ein arlehen VON 2200 un Piennige (1522)
ınd abermals 2000 un (1523) dieselben /Zinsen. uch
die Kostbarkeiten des Stiites blieben nicht verschont. So VeI-
kauite ST demselben Balthasar VON Altenhaus Silbergeschmeide
ınd Kleinodien des OS{ters, darunter eın vyoldenes Kreuz mıiıt

Diamanten und Sinaragden (1523) In demselben re ent-
ieh der Stiitsabt VON der Lal Katharina VON Kolnitz 150 un
und 525 A C} Hochmeister des VON Kaiser Friedrich 111 eInN-
gyeseizten und Millstatt angesiedelten St Georgs-Ritter-
ordens, Johann Heumann, 45() un Piennige. es dies eichte
jedoch A Deckung der eigenen Bedürtinisse des verweltlichten

De Iundatione fol.



Das Stift aul in Kärnten unter Aht Ulrich Pfinzing.

Talaten und ZUr Beiriedigung der Ansprüche der Verwandten
NC R8  N

Um sich immer NeuUeE Gieldmuittel verschafien, verkauftfte
Abt Ulrich ohne edenken zahlreiche Klostergüter, 1529
(jüter In den Aemtern Öchling aselDs eın (Ciut Woli-
alg Mayer unl 1500 A und rahofen; jer uter 1m mite
Irabergz un ennige allerdings mi1t Vorbehalt
des Rüc  auisrechtes, Zwel en in s{ Georgen untier eın

un Piennige, eiıne ube In Mösenbach un
ennige em Christoph Lintzer, Schafier der Ka den
Malterhof{f IMN Amte St. Lorenzen, wieder andere uter wie
Räst, Hollern, Kembsnigg wurden erwandte kurzerhand
verschenkt Ja selbst Kirchenschätze 1e5 der gyeldgierige Abt
N1IC unberührt. hne jede eu nahm ST AaUs der Stiitskirche
ZWEeEeI silberne Bilder und zehn Kelche 1m eFie VOIlN /00 M

HRO diese YeWISSEN-s1e In klingende Miünze umzusetizen
lose Verschleuderung VOIN Stiitsgütern und Ausplünderung der
Kirche und des OStiers wurde Ormlıc auft den Bettelstab
sebrac Nur das energische Auitreten des es 1as
Furtner (1530—1550), der mıit des Kaisers Ferdinand und
des Erzbischoies aus VON alzDurg uUurc langwierige Pro-
FA dem Stilfte wenigstens einen Teil der verlorenen uter
wieder zurückgewann, ewanhrte asselbe VOT gyänzlichem Ruin.
in gerechter Entrüstung rag eFr Abt Mieronymus: 1CC-
t1USs ste miserabilis as DOTIUS L3 di-
cendus quam praesul?*°

FG 1st eın under, daß Abt Ultich, der IM Stiite St Paul
HUr die Quelle sah, AaUuUs der C: willkürlich die ittel Iür sein
un seiner erwandten fürstliches en Schopien konnte, sich

die nneren Angelegenheiten, die Wahrung der Kechte
und Privilegien des OSstiers wenıg kümmerte. (janz vereinzelt
SInd die älle, daß GT 1mM Interesse des Stifites CAr1{Lie unier-
nahm.

Die Bauern St Lorenzen der Drau VON
HMerzog Leopold VON Qesterreic se1it AD iolgendes Privile-
1um ‚liceat JUOYQUC vobis in predio Vesiro ad Laurentium,

rusticı vestrI1 inter eman vendant, JUaC ad vıtae 10S-
CUuntiur necessarla tantummod DEKÜNEFE: questum amen mutae
SIVe eloNnu ibidem inhibemus, DEr uestum huiusmodi dam-
UU nobis arburgi In nostris OTINCcIUHS Dprocuretur. ‘ Dieses Pri-
vilegium War in der Folgezeit er erneuer und NıC den
DBüurgern St Lorenzen, sondern dem Stiite St Paul verliehen
worden. Im re 407 wurde die Herrschaft St Lorenzen und
das benachbarte Fall VON ()tto dem Pergauer mıit Feuer und

|DIS fundatione tol
7 en
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Schwert verheert, ar und Kirche eingeäschert. Abt Ulrich 1881chrimp (1401—1414) aute den Ort wieder aut und Ulrich1eß (1517) VOIN Kaiser Maximilian die Privilegien, besondersIür das Marktrecht und die Wochenmärkte abermals erneuern.**
Bischof eonhar VON Lavant hatte sıch manniıgiache Ver-letzungen der Privilegien des Klosters rlaubt. Darüber be-

schwerte sich Abt Ulrich bei aps Hadrian VE aul dessen Wei-
SUNSZ der Streit durch den Bischof Mieronymus VON urk
gyeschlichtet wurde (1523)

Im iolgenden re geriet der Stilitsabt mıit dem Bischof
VON Lavant neuerdings In einen schweren on der erst
Urc die Vermittlung des Erzbischofes VON Salzburg beigelegtwurde. In der bezüglichen Entscheidung; die die HMauptpunkteder Kontroverse euuie erkennen läßt, €1

Nec as NeC Episcopus achıum saecular CONIra
IMUutuO invocare debent Fratres reliZz10sS0s ad Darochias DTaC-SeNtatos praem1Sso examıine Episcopus admıtta COSQUE 1ON dure

sed solo verbo eXCIplat, Coniirmationem Hüultlam de{,
CUu ad Nnutum Abbatis sint amobiles iImposterum, postea 0S
HON inquietet. Numqauam Episcopus servatiıonem votorum
tatuta regularia inquirat, Gr solum ad Abbatem pertineaft,In Darochlis existentibus AD O 15243 VIn demselben re wurde Urc Schiedsrichter ein Streit
zwischen dem Stifte und dessen Untertanen einerseits und der
Trau Katharina VON Kolnitz und deren Untertanen andererseits
WESCNH des Weiderechtes IN der Kolnitzer Au HR ZYCNAUEC AD

entischıeden Das um Paulense Dringt die Nach-
TIG

„Abt Ulricfi F1IC eiIn ertrag auf, daß aut die d ’rats
ten nıt INer als Kolnizerische Bauern reiben aben, das
olz darauf er St Paul allein.‘“* A i

}
$

Einen erireulichen Lichtblick in (l düstere Zeit yewähren
Kunstdenkmäler,'* die In der Stiftskirche noch vortire  1C CI-

halten Sind: Der Gräabstein (Abbildung AaUus STaUCH, LOTS
gyeädertem Marmor, den Abt Ulrich gemäß der ljener Zeit
och bei Lebzeiten sich seizen ieß und das Aaus demselben dater1a kunstvoll yearbeıtete | (Abbil-
dung Der Grabstein, eine vorzügliche Arbeit deutscher Re-
nalssance, VON nahezu Ööhe und 1 198! Breite, der Süd-
wand des Kreuzschiffes, stellt in kunstvoller Umrahmung den

11 Schroll: Abt Hieron
um, fol 52 13 ymus Marchstaller  enda. 131

Kunsttopographie des Herzogtums Kärnten, Wien 1889, 263 DIebeiden FederzeichnunSCHh UNSser! Reproduktionen (Abbildung nd 2) esorgte .Switber+ Lobisser, Zeichenlehrer aln Stiftsgymnasium St. Paul

B “  B “

7
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Abt Pontilikalgewändern dar Zu Häupten und en der
1gZur ZAGCGLENH das enkma 7 W E1 Wappen, die iolgenden G7
ScCHhliecNHtern angehören

ben In (geteilter Schild) Piinzing.
ben rechts (wachsender Löwe) Grundherr, Ulrich Pfiin-
utter
nien 1n (Winkelhacken) Haller, Großmutter mutter-

iicherseits
Nien rechts (Steinbock) OD Großmutter vaterlicher-

SeItSs
nier der Figur des es die vertieite Inschrift Reve-

rendus Ulricus Datricla apud Norembergam Phinzingorum tTamıl!a
Natus divi imperatorI1s Maximiliani consiliarius thesaurarius
ob el merıta huic cenobio as
DOST bene administratam prelaturam DIE XPO obdormiens
hoc tumulo Conteg1tur dominı millesimo quingenteSIımo

Ebenso Kenalssancearbeit derselben Zeit vielleicht
auch AauUus derselben Künstlerhan hervorgegangen, zeig das
Sakristei Portale ınier dem zierlich umrahmten Bogenfeld das
den die Wundmale zeigenden Heiland darstellt e1in schön g -
arbeitetes, Ngurenreiches Steinrelie VON mehr als Länge
und 4() öhe Dır Krenzirazung 111 CHFIisStTI

Daß auch die J] ürverkleidung der deutschen Frührenais-
9 also aı besten der el Pinzings angehor steht außber
Zweilel Der strenge Auibau m1T der CCiIEN; feinen (J)r=
namentik welche noch ar keinen Ansatz VON Barock auiweist
Zeug eutlic alur Abt HMieronymus hat das Kunstwerk das
{ der Sakristei voriand hier aufgestellt”® und 1e6S$ 3E die
hier NIC anz zutrefienden OTte Mieronymus as 619
auUuTt der linken Platte neben dem Supraporta Helie{i VEICWIEECN
wollen ort wurde der atz Tür die Schrift gy1a abgemeißelt
und yelassen, während alle anderen architektonischen
Flächen poliert erscheinen oder rauh gelassen sind uch das
Wappen des Hieronymus (dreiteilig, Stab m1T durchgestecktem
ut) 1ST hier NIC ursprünglich sondern nach Entiernung des
plinzingischen Wappens eingemeißelt worden da die Insignien
NıIC Zallz rhaben AaUus den Feldern heraustreten, sondern die
Konturen vertıe sind

Auft dem Ornament der echten Platte neben dem Kreu-
ZIZUNgS--Heliei cheint das Bogenschloß, das auft dem Grabmal
dem den Mund verschlıe später weggemeißelt worden

SCIN.
7u diesen Merkmalen synchronistischer Entstehung des

(Girabdenkmales und Sakristeli-Portals SCI noch iolgende Bemer-
Schroll Abt Mıeronymus Marchstaller 1453
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Kung hinzugefügt Die Z W O1 Medaillons der der SEL
aMlg CIl scheinen Piinzing links) und Kaiser Maxımilian rechts)
darzustellen Abt Hieronymus blieben die OopIie OiIfenDar un-
verständlich und wurden bel der UVeberstellung des da
gyerichtes die Säulen verwechselt, daß die beiden Öp{ie
STa auseinanderschauen.

Die beiden eErKe: die Abt UIlrich Pinzings künstlerisches
Interesse SCHUIL, gyereichen der Stititskirche ZUT Stunde noch
er Zierde

Die etzten Kegierungsiahre Ulrichs tüllte NECUC, schwere
Kriegsnot aus Die Jürkengelahr, die nach der unglücklichen
Schlac be]l ohacs (1526) aUuTis höchste stie2, Orderie [0)88!
Stifte St Paul abermals yrohe DIGE Auft Beiehl des KÖönigs
Ferdinand wurden die Kirchenschätze saämtlicher Klöster und
H7Tarreien inventiert und die Klöster und Kirchenvorsteher KÄärn-
tiens ANZCWICSC dieselben nach St eit schaiien Dem
königlichen Beiehle olgend 1eierte der Stiitsabt wertvolle (T
nate, der Piarrer St Georgen unfier eın 1as FÜr
NCT, CIMNC OSTDare Oonstranze nach St eit (1527) Als Soli-
i1als 11 Scharen verheerend HFG Ungarn bis nach Wien VOI-
drangen, ieß König Ferdinand SCINeEN Provinzen allenthalben
andtage abhalten und OLFGderie die versammelten Landstände

Uraz, Klagenfurt und Innsbruck persönlich ZUrTr Mıilfeleistung
Al Die Ausschüsse VOIN Steiermark Kärnten und Krain
uınter denen Kärntens auch Abt Ulrich versammelten sich aln

Juni 5209 nier Drauburg, die notwendigen Vier=
jügungen den O0dielIn der Christenheit besprechen

Die Donaustadt ZW ar dem Ansturm der ()smanen
standgehalten,; der Kriez ward jedoch mIT der Beireiung Wiens
keineswegs beendet Um sich die eriolgreicher Abwehr der
1ürkenhorden nOötigen itte]l verschaifen, beiahl König Fer-
dinand sämtlichen Bisch6öifen rTralaten und Kirchenvorstehern,
den viertien Teil der Kirchengüter abDzulieiern Abt Ulrich
sollte die STI1L  iıchen (iüter In Lavanttal dem edien Herrn mel-
rich VON Kolnitz verkauifen und den gesamten T10S als Kriegs-
beitragz dem König überlassen (1530) Abt Mieronymus bricht
über das Verhalten des ı Ulrich INZINS dieser iür das

lolgenschweren Frage die age AaUus DOTfuLSset (Scil (1
riCUS) utıque gyratia olim cConNn  1TUIUSs apud Par-
dinandum SC LLELGES monaster10 facileque eidem persuadere,
saltem aulı monaster10 1a DE CONTILINUA ad exiremam

edacto DAarcere sed ille nihil aC1l SUDAUCI
maliıtiose resigna monasterıumaqgue Ssub pondere Ng EIMMIS-
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CCS relinquit Diese königliche Verordnung wurde jedoch erst
unter den Nachiolgern Ulrichs durchgeführt Durch die ast
7Z7W I1 Jahrzehnte lange Mißwirtschaft des es Ulrich Uurec
dessen willkürliches Verfahren mit den liegenden und Dewerg-
ichen Klostergütern, Urc die dem Stifte wiederholt auierleg-
ten Kriegslasten, N1IC uletzt durch die Unzuiriede  el der
Konventualen und den vollıgen Zertfall der Klosterzucht den Abt
Ulrich durch SCIN ärgerniserregendes Privatleben noch be-
schleunigte, gyerlet das S{ Paul hart aAll den Kand des Za
sammenbruches I )a denn Ulrich Piinzing, SCI 1111 Be-
wußtsein der Unhaltbarkeit seiNer ellung als Stiitsvorstand
oder der Ueberzeugung, daß das SCINET gyänzlichen
Mittellosigkeit SeiNen Bedürinissen N1IC mehr dienen könne,
den heilsamen Entschluß Allein auch diesen Pı
schluß sollte das noch euer ezanlen (1530) unachs
tellte Abt Ulrich die Bedingung, daß der Konvent SCIHNEIN Schütz-
ling eit Pissinger Nachiolger rwähle Die Konventualen
stimmten Z S D AT T1 mM tandem S COA :

außerdem behielt 61 sich bel SECINECIN Abgang nachFUUn
Schloß EUNDUCK bei Völkermarkt noch außerordentliche Jahres-
leistungen selitens des Stiftes VOT Abt Hieronymus berichtet
hierüber WOTrIc E Ulrich) hat sich auch Vorbehalten 1al-
lichen 2() Startin Wein SCHIGT Resignation, arüber 1: nıt
benuegt sonder aut 61IM Zeit 5() artın VON Marburg und aes
auft Mainburg, Volkhenmarkht und Clagenfiur Türren lassen, e1in
Startin angeschlagen 2() Gulden, IST 000 (Giulden Mer entiurr
S dem OtfIsSshau Roß Esel Földin mM1ftsam. den Füllen,

Wagenroß die 200 un Denare wer SCW ESEC tem bar
Ochsen, 16 Kue, 3() Frischliing: Stier, C111 nza Schwein Aus
dem mbt USIr1Lz Waiz 36 Vierling, Koggen 131 Vierling, Ha-
bern 235 Vierling em Mehl etlich Fasser voll Haiden, Hirsch
Pienich und reı 61116 yroße Anzahl 12 Centen Kisen, Centen
Zin, Messingleuchter Säte Kıembwerch etlich Iruhen nnßlet
Schmalz, Schweinftleisch Bachen Ochsenhäut ue en auß-
rat Betgewandt 18 Püchsen, die 1400 (iulden yestanden
SCIH: 30) Hakhen, 15 Centen Puluer, 24 Mann HMarnisch m1t er
Zugehör, die 400 un Denare wer yewest und das Kloster
der beraubt daß bbt el nNIt iNeTr nach Ime g_
iunden, alß Tischtüecher und Dar Leylacher (Leintücher)
dises es heim  IC vnd ohne Vorwissen des Convents, deß-

bbt Furtner VOIN den en widerumben begert die Re-
STUTULETUNG oder darifür 23306 un Denare

De tundatione, tol 61
u11 publice concubinam PTODTIAaMYUC domum intra PTODE portam

PTO Ua aediNcavıt, qua 11110S et 11ıl1as plures genult. De iundatione, tol
5 De fundatione, fol
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och 1m Tre der RKesignation STar Xa Ulrich auft

Schloß eunDurg 30 Dezember 1530 Die irdischen eDer-
restie wurden In der Marienkapelle der Stadtpfiarrkirche 1n
Öölkermarkt beigesetzt
Inschrift

Der Girabstein daselbst räg olgende
Der erwirdig und ed! herr Ulrich Pvinzing ist Alls

illen des allmechtigen yestorben Freitag nach dem
eiligzen Cristagz Im 1530 lar ott se1l uns en genedig.

Anschließen die oben zıitlierte OIIZz im Nürnberger (ie-
schlechtsregister el 393° ö Ulrich Pfinzing) RTAT: Aa O
1530 den 30 Dezember und 1st Volkmar In arnthen Dey
ST Helena Deygesezet, hat auch ein Epitaphium, gleichwie
in Nürnberg St Sebald einen en Sch

uch X1bDt 6S eine Piinzıng-Medaille, deren el
Seiten WIr hier in NnNaturlicher FO ZUTt Abbildung Dbringen. Sie
1st Eigentum des kaiserlichen ates I hemeßl in Wien, der sS1e
INn den ‚Mitteilungen der Osterr (Cijesellschafit TUr Münz- und Me-
daillenku  .. beschreibt:* Bleimedaille OIl re F515; urch-
iNeEeSsSer 46 CGiewicht 36 . wahrscheinlich VO hervorragen-
den deutschen Künstier Hans CAWAartz auTt die Wahl Ulrich
Pfinzings CM bhte VON St Paul gyepragt Die Vorderseite zeigt
das iugen  1C Brustbild nach rechts (vom Beschauer) mıit der
Umschrift 1515 EIAS Die UCK-
selte, ohne Umschrift, ziert eiIn geschweiiter Schild nıt dem
Wappen VON St. Paul rot-weiß yeschacht) und dem Piinzing-
schen (Sschwarz-weiß geteilt) gyewechselt Diese Pfinzing-Medaille
ist sehr selten IThemeßl rklärt, sS1e LU im yermanischen
Museum In urnDderg (ebenfalls In Blei) gesehen haben.*®

iıne zweiıte auf Ulrich Piinzing bezughabende edaille, VON
demselben Hans CAWAartiz aus dem re 1519, zeigt die füntf
Brüder Pfinzing in einer el VON rechts nach ın Siegmund,
GICHIOÖE; Ülrich: eVITIG und artın Die aut Ulrich eutende
Stelle aut der Kückseite lautet
ABBATIS SANCTI VALLIS LAVINII uch
ist Abt Ulrich In der sogleich der Mönchstonsur und

Jänner
19) „Münzen und Medaıillen geistlicher Würdenträger Kärntens“, an 111
) Unerklärlıc ist auf dieser (jedenkmünze das Wort ETAS der Umschrift.

statt des sinngemäßeren alrıcus der aSs, wobel In letzterem das als
Udalricus aufzulösen ware. Mıiıt der wortlichen Bedeutung VON etas aetas) als Zeıt-
er ist WO. nichts anzufangen. Sonst pile:  s olt ach dem Namen das er des
Dargestellten angefügt werden, etiwa etatıis

bige aten verdanke ich dem Ireun  ilchen Entgegenkommen des Schatz-
meilisters der Osterr. (ijesellschaft für Münz- und Medaillenkunde in Wien, Themeßl,der mir WIC.  ige Mitteilungen ber die Pfinzing-Medaillen zukommen jeß und uch
seinen In der genannten G’esellschafift In November 1906 gehaltenen Vortrag über
Münzen und Medaillen gelstlicher W ürdenträger Kärntens bereitwilligst ZUr erfü-
SUuUNg geste hat
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der Kukulle als Ordensmann erkenntlich Der Gesichtsausdruck
dieser edaiilie zeigt mıit dem ortrate jener Vom re 1515grohe Aehnlichkeit

Abb Gedenkmünze Von Abt Ulrich Pfinzing. 105°)

.


